
„MÜNCHNER METROBOLISMEN“ ist eine realistische 
Vision für den Weg in ein urbanes 2040. Die Stadt ist 
Metabolismus, Flows, Stoffströme. Die prozesshafte 
Transformation von Infrastruktur und Raum reorganisiert 
Stoffströme lokal. Neue Raumqualitäten entstehen, das 
Bewusstsein für Wertstoffe wird verändert und Rest-
stoffaufkommen sowie Ressourcenverbrauch werden 
reduziert.

Das Metrobolismus-Konzept denkt die Stadt von etwa 40.000 Ein-
wohner_innen und 32.000 Haushalten in Münchens Osten neu, 
wobei existierende Technologien eingesetzt werden und das Pro-
jekt durch reale Zahlen des Ressourcen- und Flächenverbrauchs 
belegt ist. Das Planungsgebiet umfasst Teile des Gründerzeitquar-
tiers Haidhausen, das Werksviertel (ehemaliges Industrieareal, 
bald Wohnquartier) und das dazwischenliegenden Gleisareal des 
Ostbahnhofs. Die drei unterschiedlichen Raumtypologien auf ins-
gesamt 2,7 km² werden durch das Konzept infrastrukturell reorga-
nisiert und zusammengeführt.

FUNKTIONSWEISE  DES SYSTEMS
Die durch das Projekt vorgeschlagenen Eingriffe innerhalb des Quartiers organisie-
ren Prozesse neu, etablieren urbane Produktion und schaffen Alternativangebote 
für die Haushalte. Die flexible, mit der Stadt verwachsende Struktur der Cluster 
bietet Bewohner_innen die Chance sich Räume anzueignen und zu Nutze zu ma-
chen.

EINE PRODUKTIVE MEMBRAN: Als solche wird der 0,35 km² große 
Transformationsraum des Gleisareals verstanden, die je nach Stoffaufkom-
men flexibel schrumpfen und wachsen kann. Fünf Cluster, in denen un-
terschiedliche Stofftransformationen stattfinden, neue Produkte und Güter 
entstehen, aber auch Möglichkeiten zu Mitwirkung und Aneignung geboten 
werden, strukturieren die Membran.

DIESE CLUSTER vereinen Wertstoffgruppen, bei denen sich eine gemein-
same Verarbeitung anbietet und eine lokale Reorganisation der Stoffströme 
sinnvoll ist. Die Cluster bestehen aus ephemeren Stahlträgerkonstruktio-
nen, was ein flexibles Wachsen und Schrumpfen erlaubt. Sie passen sich 
so aktuellen räumlichen Anforderungen an und dienen zugleich als Indika-
toren des Stoffaufkommens und -verbrauchs. 

WERTSTOFF-TRAM VERKNÜPFT MEMBRAN UND QUARTIERE: Die neu 
etablierte Wertstoff-Tram und ihre 16 multifunktionalen Stationen verknüpfen 
die Haushalte mit den fünf Clustern und werden so mit Reststoffen „ver-
sorgt“ (maximale Distanz zu einer Station: 480 m). Auf diese Weise werden 
Wertstoffe als offen sichtbarer Bestandteil des urbanen Systems etabliert.
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METROBOLISTISCHE RAUMSTRATEGIEN

MENSCH ALS BESTANDTEIL:
Mensch als Teil systemischer 
Kreisläufe: als aktiver zur Teilnah-
me ermächtigter „Prosument“ – 
offene Schnittstellen ermöglichen 
ihm Zugang zu Infrastrukturen

OFFENE RÄUME:
Erhaltung und Neuschaffung 
unprogrammierter, aneignungs-
offener Räume für zukünftige 
Nutzungen

STOFFSTRÖME
ANERKENNEN:
Offenlegung bisher linearer Stoff-
ströme und wenn möglich lokale 
Reorganisation zu Kreisläufen

ZENTRALISIERUNG UND
DEZENTRALISERUNG:
Reorganisation von Großsyste-
men neben der Förderung von 
Kleinstinterventionen auf Level 
einzelner Haushalte

WACHSEN UND
SCHRUMPFEN:
Dynamik räumlicher Systembe-
standteile als Reaktion auf zu-
künftige Entwicklungen und inten-
dierten Transformationsprozess

NAHRUNG // BIOMASSE

ALGENCLUSTER

NAHRUNG UND BIOMASSE: 
Im Zentrum des lokal reorgani-
sierten Biomasse-Kreislaufs steht 
die dezentrale Nahrungsmittel-
produktion, die innerhalb des 
Planungsgebiets stark ausgebaut 
wird. Durch den Einsatz moder-
ner Techniken des Rooftop- und 
Indoor-Farmings sowie der Er-
zeugung von Fleischersatz auf 
Schimmelpilzbasis in speziellen 
Zuchttürmen wird eine ausgewo-
genen und proteinhaltige Ernäh-
rung angeboten. Die vermehrte 
Biomasseproduktion speist Tro-
ckenfermentationsanlage und 
BHKW des Energieclusters.
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DAS ALGENCLUSTER bietet mit seiner 
zentralisierten Algenfarm ebenso wie mit den 
röhrenförmigen Algenzuchtanlagen, die sich 
als gestaltende Elemente in den öffentlichen 
Raum ziehen, die Grundlage lokaler Energie-
produktion. Diese ermöglicht die komplet-
te energetische Versorgung des geplanten 
Wohnquartiers Werksviertel.
DAS ENERGIECLUSTER, welches sich mit 
Blockheizkraftwerk (BHKW) und Fermentations-
anlage direkt anschließt, verwertet Biomasse so-
wohl aus  Algenproduktion als auch Reststoffe 
aus Nahrungsmittelproduktion und Haushalten. 
Anaerobe Abwasserbehandlung wird als weitere 
Energiequelle erschlossen, während gesam-
meltes Regenwasser als Pflegewasser und zur 
Versorgung lokaler Nahrungsmittelproduktion 
eingesetzt wird.
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ENTWICKLUNGSSZENARIO MÜNCHEN-
OSTBAHNHOF: Die fünf Cluster entwickeln 
sich bis 2040 in Abhängigkeit des Stoffauf-
kommens bzw. -verbrauchs und prägen die 
interaktive Infrastruktur des Gebiets. Die Clus-
ter und ihre dezentralen Ausläufer sind zugleich 
Visualisierung der Reststoffmengen der Haus-
halte, produktive Intervention und Ermöglicher 
neuer Entwicklungen.

GLASCLUSTER
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IM GLASCLUSTER sind alle Prozesse 
angesiedelt, die zur Aufbereitung von 
Glasabfällen und der Etablierung eines 
Behälterglas-Pfandsystems innerhalb 
des Quartiers dienen. Der Einsatz von 
Kunststoffen als Verpackungsmaterial 
wird somit reduziert und durch ein Ma-
terial ersetzt, das bereits heute eine sehr 
hohe Recyclingquote aufweist.

Altglas

Glasbehälter

Wissens-
austausch

Behälter dreckig/sauber

Glasbehälter
dreckig/sauber

Information,
Vermarktung

Glasgranulat

Glas-
produkte

Bauelemente Glas

FORSCHUNGS-
ZENTRUM GLASGLASFABRIK

ALTGLAS-RECYCLINGWERK

Glas- Rohstoff
(z.B. Glasfaser)

WASCHANLAGE 
BEHÄLTERGLAS

E-MOBIL & LADESTATION

“SHOWROOM+” GLAS

Wissens-
austausch

Behälter sauber

Behälter dreckig
MOBILE PFANDSTATION 
GLASBEHÄLTERAltglas

ANBINDUNG AN LOOPS DER
WERTSTOFF-TRAM

BEWOHNER-
SCHAFT

IM BAU- UND KUNSTSTOFF-CLUSTER werden 
Kunststoffabfälle aus Haidhausen zu neuen Baumateri-
alien recycelt, die zuvor von der Wertstoff-Tram gesam-
melt wurden. Klassische Recyclingprozesse ebenso 
wie durch Altbeton gespeiste 3D-Drucker produzieren 
neue Bauelemente, die vor Ort dem  Aufbau des neuen 
Werksviertels dienen.
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DAS RE3-CLUSTER –RE-
CYCLE, REPAIR, REUSE– 
weist die stärkste räumliche 
Verzahnung mit der Bestands-
bebauung auf, da hier niedrig-
schwellige Partizipationsange-
bote bestehen: Werkstätten 
ermöglichen die Verarbeitung 
alter oder defekter Gebrauchs-
gegenstände ebenso wie pro-
fessionelle Reparaturen und 
„Upcycling“ durch Fachmen-
schen und Weiterverkauf.

* Unter anderem aufgrund der damit verbundenen 
starken Geruchsemissionen wurde sich gegen den 
innerstädtischen Aufbau einer eigenen Papierfabrik 
entschieden. Bei der ausgewählten Anlage handelt 
es sich um die nächstgelegene direkt per Schienen-
infrastruktur erreichbare.
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